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Joh. Koriedrich Giiſcher,

Wohlverordneter Keckor zu Lauenſtein,

Mit FRAueEnN

VBhriſtianen Gibyllen,
geb. Greybergin,

Weyl. Herrn
Gottfricd Kobraham HOMIILII,
Wohlverdienten Paſtoris zuPorſchendorff und Liebethal

Hinterlaſſenen Frau Wittwe,
verehelichte,

Wolte an die vergangene zumtheilſehr betrubte Zeiten gedencken,
Und bey ſeinem

Herrn Stief-Vater und Frau Mutter,
Unter Hoffnung beßrer Zeiten, ſeine Kindliche Schuldigkeit ablegen

Gottfried Auguſt Homilius,
L. A. C, auf der st. AnnenSchule zu Dreßden.
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ü kWEin Vater diente GOtt zuerſt in Roſenthal, (1)
4

m a
Doch dieſes Thal ward Jhm gar bald ein Ort der Quaal:F Das Volck war ſonſt dort arm, nun kam der Feiud gezogen, (2)

Solck war dort auch ſchlimm, roh, wilde, wie das Land, (3)no/ Da ward das bisgen Blut ihm folgends ausgeſogen.

Daher geſchachs, daß Er viel Alexander faud,
Die zum ProphetenLohn viel Boſes Jhm bewieſen, (4)
Und manchmahl in ein Horn zu ſeiner Kranckung blieſen.

Zig gghe ihn an das Licht,
Daß Er nun ſeine Luſt an ſeiner Gnade ſiehet,
Als Er nach Porſchendorff in voller Freude ziehet. (5)

Da hat es Jhm zwar auch an Kummer nicht gefehlt,
Weeil Satan uberall die frommen Prieſter apalt,
Doch war in. Porſchendorff gut predigen und wohnen,
Wo ſie dem Prediger mit Danck und Wohlthat lohnen. t

Die Leute liebten Jhn, die Leute ehrten Jhn,
Ulrnd war Jhm einer gleich, auch. zwey und drey nicht gru
Und fiengen mit Jhm an zu zornen und zu zancken,
So muſte Er doch GOtt fur hundert Fromme dancken.

Er war auch liebens werth, als ein getreuer Knecht,
Jm Amt voll Geiſt und Krafft, im Leben ſchlecht und recht,

Still, nuchtern, maßig fromm, und freundlich in dem Hauſe,
Und hielte mehr voni Fleiß, als von dem beſten Schmauſe.

Jm Hertzen ſteckte nicht der ungeſtalte Neid,
Der lacht, wenn iemand weint, (6) wenn andre lachen, ſchreyt:

DerX2G) An der Bohmiſchen Grantze, in der Pirniſchen Superint. und Amte, dahin Er

den 25. Octobr. i70. beruffen, und den to. Nov. confirmiuet wurde. (2) Die
Schweden, An. 1706. bey deren lnterregno ſonderlich das eingepfarrte Ham̃er
werck, Ober-Hutte gantzlich ruiniret wurde. (3) Curtius ſchreibt: Ingenia ho-
minum locorum ſitus format. VIIl, 9. (4) 2. Tim. IV,. 14. (5) Nach der den
18. Jun. 1714. erhaltenen Vocatioñ, und den 20. darauff erfolgten Confirmation,
bey welcher Verſetzung Er doch in der Pirniſchen Superint. bliebe. (6) Ovidius
redet von dem lieben Neide unter andern alſo: Kiſus abelt, niſi quem viſi mo-
xere dolores. Metam. L. Il, 780.



Der Geitz regierte nicht, den Willen und die Hande,
Darum man Prieſter ſchilt, mehr, als die andern  Stande.  M **.8

Sein Ehſtand leider hat nur 16. Jahr gewahrt, (7)
Darinnen aber GOtt 9. Kinder Jhm beſchert.

Wer etwan wiſſen will, was dißfalls iſt geſchehen,
Kan unſern gantzen Stamm, auff der Tabelle ſehen:

Hr. Gottfr. Abraham Homilius, anf.
Paſtor zu Roſenthal, hernach zu Por—
ſchendorff u Liebenthal, fil. Hn. M. Hie-
ron. Homil. Paſtor zu Oedern, der Frey
berq. Superint. Adjuncti, wie auch kehn
und Gerichts-Herrns in Breitenau, u.
Fr. Annen Dorotheen, geb. Albertin.

V

Fr. Chriſtiana Sibylla, fil. Hrn. M.
Chriſtoph Freybergs, baſt. zu Stolpen,
wie auch der Biſchoffswerd. Superint.
adj. und Fr. Chriſtianen Eliſabeth,
geb. Senffin.

nl

J.

ChriſtianaFriderica, geb zuStolpen,
bey dem Schwediſchen Einfall den 27.

ctO. 1706
3.

Carl Chriſtoph, geb. zu Roſenthal,
den 21. Nov. 17o9. j den 9. Mart. 1710.
und in dem Munchbiſchen Oberhutti
ſchen Erb-Begrabniß zu Roſenthal
beygeſetzt.

J.Sihbylla Charlotta, geb. zu Roſen
thal den a8. Febr. 1712.

7

Henrietta Eleonora, geb. in Por
ſchendorff den 11. Jan. 1716.

2.
Johanna Erdmuth, geb. zu Roſen

thai, den 26. Maj. 1708.

4.Carl Friedrich, geb. zu Roſentbal
den 3. Mart. 171.11. 1 den 6. Mart.

rubht aleichtalls in dem Munchiſchen
Erb-Begrabniß daſelbſt.

6.
Gottfried Auguſt, geb. zu Roſenthal,

den 2. Febr. 1714.
3.

Chriſtiana Johanna, geb. in Por—
ſchendorff den 20. Jun. 1718.

9e
Johann Friedrich, geb. in Porſchendorff

den 28. Mart. 1721.
Maj. 1722.

 daſelbſt den 23.

Et

(7) Weniger 3. Tage. Denn Anno 17086. den 19. Jan. wurde der ſeel. Heri
Water zu Stolpen mit der Frau Mutter copuliret, und den 16. Jan, 1722. Jhi
und uns ach! allzufrühzeitig entzogen.



Es ſtund um uns noch wohl, uns traff kein rechter Hicb,
Biß nach der groſſen Zahl man RRll. ſchrieb: (8)

Da kam die Noth auff uns wie Strome zugefloſſen,
Der Ereutz-Kelch ward uns voll, ach! vielmahl voll gegoſſen.

Der liebe Vater ſtarb, da eben dieſes Jahr
Vor 16. Tagen ach! nur angefaugen war, (9)

Sein Lebens Lauff beſtund aus XL.Vlll. Jahren, (10)
Darunter uberdiß viel boſe Tage waren.

Acht Tage drauff ward Er in ſeine Grufft gelegt, (1t)
Da ruht Er biß einmahl die letzte Stunde ſchlagt.

Allein was machten wir, wir arme Sieben Wayſen?
Wir muſten allzufruh das Brod des Elends ſpeiſen.

Ein Bruder von uns folgt geſchwind dem Vater nach, (12)
Und der entgeht GOtt lob! dadurch dem Ungemach,

Dergleichen wir vielleicht noch werden leiden muſſen,
Wenn wir gleich ietzund nicht ſo viel von Sorgen wiſſen.

Der Vater war furbey, und das betrubte Jahr
Biß auff a4. Wochen auch, da ward das Spruchwort wahr:

Ein Ungluck pflegt die Hand dem andern bald zu bieten,
Und iſt das andre da, ſo fehlt es nicht am dritten.

Der Groß-Herr Vater narb, (13) das alte graue Haupt
Wurd uns VI. Wayſen nun auch durch den Tod geraubt.

Was vor ein lieber Mann! Er wird mit Recht erhoben;
Nur die undanckbar ſind, vergeſſen Jhn zu loben.

Edo alt Er war, ſo groß ſonſt ſeine Laſt ſchon war,
Gieng Enckel, Enckelin, (14) und alſo gleich ein Paar,

Bey Jhm zum Uberfluß doch taglich in die Schule,
Er war nicht matt genug von ſeinem PredigtStuhle.

WieX3(8) 1722. (5) v. num. 7. (10) Er war gebohren den XI. Febr. 1674. alſo
fehlten noch 26. Tage an ſeinen a8. Jahren. (11) Den 23. Jan. 1722. Die

LeichenPredigt hielte Jhm der Herr Superint. zu Pirna D. Lucius, der bald
dhernach auch in die ſel. Ewigkeit gieng. Die Abdanckung that ſein geweſener

BeichtVater Herr Hiinrich Schmidt, Fallor zu Lohmen, den GOtt noch lan
ge erhalte! (12) v. Tab. num. IX. 13) Herr M. Chriſtoph Freyberg
amor ac deliciæ generis noſiri. (14) Eine Budißiniſche.
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Wie emſig bracht Er nicht viel Stunden mit uns zu!

Jch dancke Dir dafur, Du lieber Alter Du,
Du nun erloßter Greiß, ſo lang ich werde leben,
GO1dD hat dafur auch Dir. den Lohn bey ſich gegeben.

Man hatte Deinen Leib, zur Ruhe kaum gebracht, (15)
Du ſchlieffſt ein Viertel-Jahr, da kam die Unglucks Nacht, (16)

Jn welcher Stolpen GOtt, mit Feuer-Ruthen ſchluge,
Darbey auch unſer Hauß, ſein Theil vom Creutze truge.

Die Pfarre gieng mit drauff, ſie kam zuletzt in Brand,
Da in der Stadt die Glut nichts mehr zu freſſen fand,

Was wir von Porſchendorff hinauff geraumet hatten,
Verlohren wir.  GOtt wird uns den Verluſt erſtatten!

Nach dieſer Feuers-Brunſt kam noch ein Todes-Fall;
Die Große-Mutter ſtarb, (17) damit ja uberall

Uns Hulffe, Troſt und Rath entzogen werden mußte:
Nun lag der Oberſtock von unſerm Hauſe wuſte.

Die Alten giengen fort. Es nahm uns Brand und Tod
Drey Haupt-Perſonen weg, und unſer bisgen Brod,

Und wir VlI. Wayſen ſind zerſtreute Schaffe worden;
Doch ſind wir nicht GOtt lob! von dem Barfußer Orden.

Zu Leipzig, Freyberg, ſind zwo Schieſtern wohl verſorgt, (rs)
Was eine Jede dort bey lieben Vettern borgt,

Wird GOtt mit Capital und Zinſen ſelbſt erſetzen:
Wer Wanyſen leiht, leiht GOtt, GOCTJ zahlt aus ſeinen Schatzeen.

Jch wachs in Dreßden auff, drey Schweſtern aßen noch
Der lieben Mutter Brod, und halffen Jhr das Joch

Betrubter Einſantkeit in Jhrer Hutte tragen,
Bey uberhauffter Noth mitleidig weinen, klagen.

Die
C15) Den z. Decembr. 1722. (16) Den 4. Mart. 1723. (17) Frau Chri

ſtiana Eliſabeth Freybergin, den iin. Jul. 1723. fruh um halb 4. Uhr nach aus—
geſtandenen groſſen Schmertzen. (18) Die Aelteſte in dem Hauſe Herrn M.

ſohliann. Hieron. Homilii, wohlverdienten Cantoris beh der St. NiclasSchule
u Leipzig, die andre befindet ſich bey Tit. Herrn Gotthelff Sigismund Albert,
ErbHerrn auff Krummenhennersdorff und NiederSchonau ec. Furnehmen

des Raths zu Freyberg.



Die ziehn auch nun mit Jhr hinauff nach Lauenſtein,
Da wird zu unſern Troſt ein andrer Vater ſevn,

Die Mutter wird ſich zwar nach JIhrem FJSCHEN ſchreiben;
Doch kan HOM JLJuUs die erſte Liebe bleiben.

Was dieſer hat gepflantzt, wird des Nachfolgers Hand,
(Und das erfodert auch das neue Liebes-Band,)

So viel nur moglich iſt, abwarten und begießen,
Vom Himmel aber drauff der Thau des Segens flieſſen.

Nicht Kutſch: und Pferde hat, nicht donnert oder blitzet,
Nicht ein paar Hufen ſelbſt als Eigenthum beſitzet,

Der keine Haſen hetzt, und keine Vogel fangt,
Kein Printz iſt, wenn der Fuß in einem Stieffel haugt,

Und dem kein Bauergen darff Jutereſſen geben,
Der konne ehrlich nicht mit Weib und Kindern leben.

Allein, wer Chriſtlich redt, der ſpricht hingegen ſo:
Ein gut Gewiſſen macht bey Saltz und Brodte froh,

Den lob ich, der GOtt liebt, und lauet ihm genugen,
Wer nicht geritten kommt, der kommt dafur geſtiegen.
Der Konig David ſah einſt einen boſen Mann,

Der trotzig war, wie noch ſich mancher zieren kan.Er breitete ſich aus, war grun, wie Lorber-Baume,

Da man voruber gieng, war niemand mehr daheime.

Er fragte bald nach ihm, man fand ihn nirgend nicht.
Man mercke ſich doch das, was David weiter ſpricht:

Bleibe fromm, und halte dich recht, denn ſolchen
wirds zuletzt wohl gehen, Pſ. 37, v. 37.Die ſchonen Worte will ich lieber ſo her ſetzen,

Als eine Sylbe nur durch meinen Vers verletzen.

Frau Mutter, Sie nimmt ſie auch ſich zum Troſte mit,
Und hofft, daß GOtt Jhr nach ſo manchen ſauren TrittErleichterung einmahl und beßre Zeit wird gonnen,

So gut, als ſie ſich hier die Menſchen wunſchen konnen.

Sie
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Sie kurchte ſich nur nicht fur ihrem Lauenſtein,

Denn GOttes Hand wird da wohl nicht verkurtzet ſeyn.
GoOTd iſt ja ſelbſt ein Felß, den lege Sie zum Grunde,
Und Eckſtein ihres Heils bey Jhrem neuen Bunde.

Ein treuer Schul Mann iſt bey GOtt auch angenehm,
Gefällt der Schul-Staub gleich nicht jenem oder dem,

Zumahl in durfftigen und armen kleinen Stadten, (19)
Was hilffts? die Republic beſteht nicht bloß aus Rathen.

GOtt und die kluge Welt, braucht viel und allerley,
Damit Structur und Bau nicht unvollkommen ſey.

Exempla gratia, man braucht nicht lauter Schreiber,
IJn keinem Lande ſind auch ietzund lauter Weiber, (20)

Ein ieder bleibe nur in dem Beruff und Stand,
Dahin der weiſe GOtt ihn einmahl hat geſandt.

Doch ſchickt ein Schul Mann auch ſich in den Prieſter-Orden, (21)
Wie Prediger dafur ſind Præceptores worden. (22)

Indeſſen wunſch ich Jhr, und Jhrem Brautigam,
Zu tauſendmahlen Gluck, und GOtt wird dieſen Stamm,

Auff welchen heute wird gepfropffet werden ſollen,
Stets ſegnen, wie wir Jhn darum offt bitten wollen.

(19) Heißt doch unſre St. Annen-Schule, die zur Haupt. Stadt des Landes ge
horet, bey manchen nur derachtlicher Weiſe die Schule vor dem Wilsdorffer
Thore, ob wohl hier in unſern Dreßdniſchen groſſen Vorſtadten vielleicht beſſer
wohnen iſt, als in einer oder der andern Land. Stadt. (20) Wie ehmals die
Amazonen beyſammen ſteckten. (21) Alſo wurde Joſua Loner, Schul Diener
zu Naumburg und Thomasbruck endlich Superintendens zu Altenbnrg, M. Her.
mannus KBonnus, Lubeckiſcher Rector Superintendens daſelbſt, M. Martinus Wolf.
fius, Schulmeiſter zu Rochlitz, Superintendens zu Colditz e. (22) M. Johant
Chriſtoph Kiſewetter ſolte Prediger bey der neuen Kirche zu Arnſtadt werden
nahm aber dafur das Rectorat zu Ordruff an. vid. Olear. Hiſt. Arnſtad. p. 114
Paul Friſius, Diaconus zu Lauban, wurde Kector daſelbſt, und nach etlichen
Jahren wieder Diaconus, v. Hoffm. Lauban. Prim. p. a7o.
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	Als Sich Herr Joh. Friedrich Fischer, Wohlverordneter Rector zu Lauenstein, Mit Frauen Christianen Sibyllen, geb. Freybergin, Weyl. Herrn Gottfried Abraham Homilii, Wohlverdienten Pastoris zu Porschendorff und Liebethal Hinterlassenen Frau Wittwe, verehelichte, Wolte an die ... betrübte Zeiten gedencken, Und ... seine Schuldigkeit ablegen Gottfried August Homilius, L. A. C. auf der St. Annen-Schule zu Dreßden
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



